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P eter Fanconi, 51, kennt 
keine Berührungsängs te. 
«Hi, I am Peter», stellt er 
sich den afrikanischen 
Frauen im Wartesaal 

der Bank in Tansanias Hauptstadt 
Daressalam vor und fragt sie, ob 
sie einen weiten Weg zurücklegen 
mussten. Fanconi mag die Men-
schen, das merkt man. Gleichzei-
tig ist er Geschäftsmann, und die-
se Frauen sind seine Klientinnen. 

Seit 2013 leitet der Zürcher das 
weltweit führende Mikrokredit-
unternehmen Blue Orchard, zu-
erst als CEO, heute als VR-Präsi-
dent. Dieses arbeitet mit Banken 
in Entwicklungsländern zusam-

men, die den Menschen Kleinst-
kredite vergeben.

Etwa an Lucy Winfried, 38. 
«Ich hatte vor fünf Jahren den 
Traum, eine eigene Schule aufzu-
bauen», erzählt sie Peter Fanconi 
bei seinem Besuch auf dem Schul-
gelände in Aruscha im Norden 
Tansanias. Im eigenen Haus fing 
die Geografielehrerin an, Kinder 
zu unterrichten. Kinder, die sonst 
nie die Möglichkeit hätten, in  eine 
Schule zu gehen. Über Blue Or-
chard erhielt sie letztes Jahr einen 
Kredit von umgerechnet 4800 
Schweizer Franken, rückzahlbar 
innerhalb von 18 Monaten. Dank 

der ausgebauten Infrastruktur 
besuchen heute 210 Kinder ihre 
Schule. Stolz führt Winfried den 
«Mister from Switzerland» durch 
die neun Klassenzimmer. «Mit 
wie viel Herzblut sich Lucy enga-
giert, berührt mich unglaublich.»

Fanconi entspricht nicht dem 
Klischee eines geldgierigen Ban-
kers. Und doch versteht er deren 
Sprache. Mit 28 gründet er nach 
dem Jus-Studium sein eigenes 
Beratungsunternehmen, das sich 
auf die Finanzindustrie konzen-
triert. Dieses verkauft er Pricewa-
terhouseCoopers und wird zum 
Partner – der jüngste in der Fir-

mengeschichte. Mit 31 baut er mit 
Freunden eine Hedgefund-Firma 
auf, die zu einer der grössten der 
Welt wird – und verkauft wieder. 
Danach leitet er bei Vontobel das 
Privatkundengeschäft. 

Fanconi gibt offen zu, dass er 
heute nicht mehr wegen des Gel-
des arbeitet, aber «nur Golf zu 
spielen, wäre nichts für mich». 
Sein Engagement für Blue Or-
chard sieht er als «Bestimmung». 
Bis zu acht Mal pro Jahr reist der 
Vater einer 17-jährigen Tochter in 
ferne Länder, um Geschäftspart-
ner und deren Kunden zu besu-
chen. Natürlich prüfe Blue Or-

Er geschäftet mit Herz. Der Top-Banker 
PETER FANCONI bereist die Welt, um 
Menschen mit Mikrokrediten ein besseres 

Leben zu finanzieren. In Tansania erzählt er, 
was für ihn wahrer Reichtum bedeutet.

Banker  
mit weisser 

Weste

Globetrotter Peter Fanconi auf 
dem Flugplatz in Aruscha, Tansania. 
Acht Mal pro Jahr reist der  
Zürcher in Entwicklungsländer.

«Hi, I am Peter» In der Bank in Dares-
salam beantragen Frauen Mikrokredite.
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chard alle Partnerinstitute ge-
nau, etwa deren Bilanzen – aber 
es sei wichtig, selbst vor Ort zu 
sein – «auch für mich persönlich, 
die Begegnungen erden mich». 

Wie jene mit Bäuerin Grace 
Kissiri, 47. «Hier sieht es ja fast aus 
wie in der Schweiz», sagt Fanconi, 
als er die 13 Kühe in Kissiris Stall 
antrifft. Vor zehn Jahren startete 
die Mutter von fünf Kindern mit 
zwei Kühen, sie beantragte ihren 
ersten Kredit von 440 Franken, 
um das Geschäft auszubauen. 
Heute produzieren ihre Kühe täg-
lich 70 Liter Milch, die sie auf dem 
Markt verkauft – 40 Prozent da-

von sind ihr Profit. Statt wie frü-
her in einer Lehmhütte lebt Fami-
lie Kissiri heute in einem Wohn-
haus mit Kronleuchter, die Kinder 
gehen alle zur Schule. «Solche  
Erfolgsgeschichten treiben mich 
unglaublich an», sagt Fanconi.

Seine Wurzeln hat auch Fan-
coni auf dem Land. «Ich stamme 
aus Poschiavo.» Das Puschlav be-
zeichnet der Spross einer Bünd-
ner Familie als seine Heimat. «Als 
Kind habe ich dort alle Ferien ver-
bracht, und ich  gehe heute noch 
gerne mit Frau und Tochter auf 
die Alp.» Aufgewachsen ist er aber 
in Zürich. 

Sein Nonno Guido Fanconi  
ist einer der Gründer des Kin-
der spitals Zürich, sein Vater  
Andreas später ebenfalls Direktor 
am  Kispi. «Das Helfer-Gen liegt  
wohl in der Familie», sagt er  
und schmunzelt. Dennoch hat er 
einen ganz anderen Weg ein-
geschlagen. «Das ist auch gut so, 
denn wenn ich Blut sehe, werde 
ich fast ohnmächtig.»

Flugangst hingegen hat Fan-
coni keine. In der Zehnplätzer-
Propellermaschine auf dem Weg 
von Daressalam nach Aruscha 
checkt er seine Mails. Fanconi 
amtet auch noch als Präsident  

der Bündner Kantonalbank, eine 
«Herzensangelegenheit», wie er 
betont, und er ist Vizepräsident 
der Deutschen Bank Schweiz.

Herz und Geschäft kommen 
bei den Mikrokrediten zusam-
men. «Wir machen keine Ge-
schenke. Wir begegnen den Men-
schen auf Augenhöhe, verhan-
deln mit ihnen als Geschäftspart-
ner und erwarten Ergebnisse, 
wenn wir einen Kredit geben.» Es 
gehe darum, den eigenen Antrieb 
bei den Menschen zu fördern. 

Davon ist auch Sarah Ferguson, 
58, überzeugt. Die ehemalige Frau 
des britischen Prinzen Andrew ist 
extra für einen Tag nach Tansania 
gereist, um Fanconis Projekte 

Beeindruckt Schulleiterin Lucy Winfried 
ist für Fanconi eine «Vorzeigeklientin». 

Fussballtrainer? Nein, hier zeigt 
Fanconi den Primarschülern von 
Aruscha ein Selfie auf dem Handy. 

Geschäftig Das Kunsthandwerks- 
Geschäft ist dank Mikrokrediten möglich.

Royaler Besuch Sarah Ferguson, 
Ex-Frau des britischen Prinzen 
Andrew mit Bäuerin Grace.

Erfahren Fanconi hat in Nepal auch 
schon Schüler in Mathe unterrichtet.

u
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SCHMERZENDE
GELENKE?

«Schmieren und Salben
hilft allenthalben, sagten
unsere Grosseltern.
Stimmt! Bei Gelenk-
schmerzen reduzieren
Salben Entzündung
und Schmerzen.»

Unsere Standorte: Affoltern a. Albis, Altstätten SG,
Arbon, Baden, Bad Ragaz, Basel, Bassersdorf, Bern,
Biel, Binningen, Breitenbach, Bülach, Chur, Dielsdorf,
Dietikon, Embrach, Emmenbrücke, Flawil, Goldau SZ,
Gossau, Grenchen, Grosshöchstetten, Herisau, Hom-
brechtikon, Ipsach, Kloten, Küsnacht, Lenzburg, Lies-
tal, Lostorf, Maienfeld, Mettmenstetten, Neuhausen,
Oberwil BL, Oensingen, Olten, Pfungen, Rapperswil
SG, Regensdorf, Rüti, Schaffhausen, Schlieren, Schwyz,
Seon, Spreitenbach, Stans, St. Gallen, St. Margrethen,
Stein AG, Stein am Rhein, Sursee, Thalwil, Wetzikon,
Wil SG, Winterthur, Zug, Zürich. Besuchen Sie uns auch
im Internet unter: www.rotpunkt-apotheken.ch

Bleiben Sie in Bewegung, mit einer Herbst­
wanderung und dem praktischen Voltaren
Dolo Rucksack. GRATIS erhältlich bei Ihrem
nächsten Bareinkauf ab CHF 30.–

(Gültig im Monat September 2018.
Pro Einkauf ist nur ein Bon einlösbar. Solange Vorrat.)

Drei Tipps von Apotheker Christian Rogenmoser
Rogenmoser Rotpunkt Apotheke, St. Margrethen

1 Prellungen, Verstauchungen, Zerrungen immer sofort mit kühlenden
und schmerzstillenden Gels behandeln, damit die Entzündung rasch
abklingen kann.

2 Bei muskulären Schmerzen, z.B. im Nacken und Rücken, helfen
Emulgels, Wärmeauflagen oder Patches mit medizinischen Wirk­
stoffen.

3 Wichtig ist, die Gelenke zu bewegen, denn nur mit Bewegung wer­
den die Gelenkknorpel mit Nährstoffen versorgt. Um eine Gelenk­
steife zu vermeiden, eventuell Schmerzmittel einnehmen. Physio­
therapie beginnen, um Fehlhaltungen zu vermeiden.
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zu besuchen. «Wenn ich in Af-
rika bin, vergesse ich meine 
 eige nen Sorgen.» Die Duchess of 
York hat in Afrika selbst mehrere 
Schulen aufgebaut. «Was Blue Or-
chard macht, ist grossartig, man 
kann aber stets noch mehr tun.»

Das ist auch Fanconis Wunsch, 
denn die Anzahl von Mikrofinanz-
kunden in Afrika ist im Vergleich 
zu Asien klein. «Viele Länder ha-
ben ihre Hausaufgaben noch 
nicht gemacht, Regierungen sind 
häufig korrupt, und das Geld von 
Hilfsorganisationen versickert.» 
Dabei würden auch hier fast alle 
Kunden – die Mehrheit davon 

sind Frauen – ihre Kredite zu-
rückzahlen. «Die Ausfallraten  
liegen unter 1 Prozent und sind 
somit gar tiefer als in der 
Schweiz!» Die Schweiz gehört da-
für zu den grössten Geldgebern 
von Blue Orchard mit Sitz im Zür-
cher Seefeld. Neben öffentlichen 
Geldgebern wie der Weltbank 
inves tieren vor allem Banken und 
 Pen sions kassen. Mindesteinlage: 
10 000 Franken.

Materielles wie teure Uhren 
oder Edelkarossen haben für  
Fanconi keine Bedeutung. «Aber 
Geld gibt mir die Freiheit, das zu 
tun, was mir am Herzen liegt.» 
Wahrer Luxus sei, Zeit für seine 
Familie und Freunde zu haben. 

Mit seiner Tochter Chiara will  
er nach ihrer Matur reisen ge- 
hen und ihr Projekte von Blue  
Orchard zeigen. Daneben enga-
giert sich Fanconi privat. «Wenn 
mich etwas überzeugt, kann ich 
schlecht Nein sagen.» So setzt er 
sich für einen Freund ein, der in 
Bulgarien Strassenhunde rettet, 
oder investiert ins Waisenhaus 
Rokpa in Nepal.

Aus Nepal stammt auch das 
Armband, das Fanconi stets am 
Handgelenk trägt – ein Geschenk 
von einem Buddhistenkind. «Es 
symbolisiert meine Lebensein-
stellung: «Mitgefühl und Gross-
zügigkeit sind die Schlüssel zum 
Glück.» 

Keine Auszeit Fanconi nützt jede  
Minute. «Fünf Stunden Schlaf reichen.»

Fachsimpeln Klient Simon Deogratus 
verkauft sein Gemüse an Supermärkte.

Vertraut Die Finca Bank ist eine  
Partnerin von Fanconis Blue Orchard.
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MAGNESIUMMANGEL?
Einseitige Ernährung, Stress und Sport begünstigen eine unzureichende
Magnesiumversorgung. Magnesium­Diasporal activ sorgt für die opti­
male Tagesration, ist gut verträglich und schnell aktiv.
(Erhältlich mit Orangen­ und Zitronenaroma)

WETTBEWERB
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LUST AUF
ABENTEUER?

GewinnenSiemit Supradyn
Junior undRotpunkt einen
Gutschein in denEuropa-Park.
Wir verlosen20Gutscheine im
Wert von je CHF200.–.

Geben Sie untenstehenden Talon in Ihrer Rot­
punkt Apotheke ab. Oder machen Sie online
mit unterwww.rotpunkt-apotheken.ch
Teilnahmeschluss ist der 30. September 2018.

Ich möchte den Europa-Park Gutschein
gewinnen.

Teilnahmeschluss ist der 30. Sept. 2018. Teilnahmeberechtigt
sind alle, ausser die Rotpunkt­Mitarbeiter/innen. Die Ge­
winner werden persönlich benachrichtigt. Es wird keine
Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Name

Vorname

Strasse

PLZ Ort

Telefon
Meinen Gewinn hole ich in folgender Rotpunkt Apotheke ab:

GEWINN-TALON

20%
ROTPUNKT RABATT

20%
ROTPUNKT RABATT

20%
ROTPUNKT RABATT

BIOTIN-BIOMED FORTE
Tabletten, 90 Stk. 74.15 statt 92.70

Biomed AG Lesen Sie die Packungsbeilage.

EUCERIN HYALURON-FILLER z.B.

Tages­ oder Nachtpflege, je 50 ml 35.10 statt 43.90
Peeling + Serum Nacht, 30 ml 46.30 statt 57.90

Beiersdorf AG Division Eucerin

GELENKSCHMERZEN?
Voltaren Dolo forte Emulgel lindert akute Gelenk­ und Arthroseschmer­
zen und wirkt entzündungshemmend. Einfach den hochkonzentrier­
ten Emulgel am Morgen und Abend anwenden. So macht Bewegung
wieder Freude..

HAARAUSFALL?
BRÜCHIGE NÄGEL?
Durch einen Mangel an Biotin können Haarausfall und brüchige Nägel
entstehen. Biotin­Biomed forte vermindert den Haarausfall und verbes­
sert Ihre Haar­ und Nagelqualität.

ERSTE FALTEN?
Die Nummer 1 Anti­Age­Pflege mit der innovativen Formulierung füllt
selbst tiefste Falten von innen auf. Das Hautbild verbessert sich sofort.
Für einen jugendlich, strahlend frischen Teint.

VOLTAREN DOLO FORTE
Emulgel, 120 g 27.90 statt 34.90
Emulgel, 180 g 38.00 statt 47.50

GSK Consumer Healthcare Schweiz AG Lesen Sie die Packungsbeilage.

MAGNESIUM-DIASPORAL ACTIV DIRECT
Sticks, 60 Stk. 40.70 statt 50.90

Doetsch Grether AG

20%
ROTPUNKT RABATT

www.rotpunkt­apotheken.ch www.rotpunkt­apotheken.ch20% AKTIONEN DER ROTPUNKT APOTHEKEN IM SEPTEMBER 20% AKTIONEN DER ROTPUNKT APOTHEKEN IM SEPTEMBER
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PRODUKT DES MONATS

ERSCHÖPFT? AUSGEPOWERT?

Es gibt Lebensphasen, in denen man
viel um die Ohren hat, unter Druck ist
und schwierige Situationen zu meis-
tern hat. Werden die Belastungen zu
hoch, fühlt man sich erschöpft und
ausgepowert.

ImVolksmundgibt es vielfältige Beschrei­
bungen rund um unsere Nerven. Fühlt
man sich beispielsweise überlastet und
der nervlichen Anspannung nicht mehr
gewachsen, ist man sprichwörtlich «mit
den Nerven am Ende».

Doch wenn man an seine Grenzen
kommt, ist es besonders wichtig, die
Nerven zu bewahren. Ansonsten können
Überlastungssymptome wie Konzentra­
tionsschwierigkeiten, Ängste, Antriebs­
losigkeit oder erhöhte Reizbarkeit die
persönliche Lage zusätzlich verschlim­
mern. Denn um in der Schule oder im Job
erfolgreich sein zu können, sind eine gute

Konzentration und starke Nerven von
fundamentalerWichtigkeit.

SelomidaNerven – «Kraftstoff» für Ihre
Nerven
Um den täglichen Anforderungen
gerecht zu werden, brauchen wir viel
Energie. In anstrengenden Zeiten, wenn
die Belastung hoch ist, braucht der Kör­
per mehr spezifische Mineralstoffe, um
die Nerven optimal versorgen und ge­
nug Energie bereit stellen zu können.
Wer hohen Anspannungen ausgesetzt
ist, sich erschöpft fühlt, aber Grosses leis­
ten soll, kann Selomida Nerven anwen­
den. Die Dr. Schüssler Salz­Mischung un­
terstützt die Nervenzellen auf natürlicher
Basis. Es unterstützt Sie in anspruchsvol­
len Zeiten, wieder zu Kraft, Energie und
Antrieb zu kommen.
Die praktischen Portionsbeutel eignen
sich auch hervorragend zur Einnahme
unterwegs.

Aktionen gültig im September 2018.

SELOMIDA NERVEN
Pulver, 30 Beutel 39.90
OMIDA AG
Lesen Sie die Packungsbeilage.

ROTPUNKT-BON

GRATIS STRESSBALL
(Einzulösen bei Ihrem nächsten Einkauf im Septem­
ber 2018. Pro Person ein Bon. Solange Vorrat.)
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20%
ROTPUNKT RABATT

20%
ROTPUNKT RABATT

20%
ROTPUNKT RABATT20%

ROTPUNKT RABATT

20%
ROTPUNKT RABATT

PILLENAKTION:
20% AUF DIE 3- UND 6-MONATSPACKUNG
IHRER VERHÜTUNGSPILLE IM SEPTEMBER.

TEEZEIT?

WarumeinGesundheits-Teeaus
der Apotheke?

Früchte­ oder Kräutertees, die
im Supermarkt angeboten wer­
den, unterscheiden sich in vie­
lerlei Hinsicht von Arzneitees,
die in Apotheken erhältlich sind.
Während handelsübliche Tees
ausschliesslich dem Genuss die­
nen, lindern Arzneitees mit ihren
Inhaltsstoffen auch gesundheit­
liche Beschwerden. Der Gehalt
des ätherischen Öls Menthol
muss dafür zum Beispiel bei einer
als Arzneipflanze angebauten
Pfefferminze deutlich über dem
einer herkömmlichen Pfeffer­
minzpflanze liegen.

Damit ein Arzneitee neben einem
guten Teegeschmack diese ge­
wünschte Wirkung entfalten
kann, sind besondere Bedingun­
gen für Anbau, Ernte und Weiter­
verarbeitung der Arzneipflanzen
notwendig.

Sidroga Tee – ein qualitativer
Standard

Sidroga verwendet nur ausge­
suchtes Pflanzenmaterial für die
Herstellung ihrer Arzneitees. Die
Tees werden regelmässigen Prü­
fungen unterzogen und nach
neuesten wissenschaftlichen Er­
kenntnissen zusammengestellt.

DURCHFALL?

Wirkt sanft und kann vorbeugend
eingenommen werden.

KLEINE WUNDEN?

Erste Hilfe bei Schürfungen und
Kratzern.

GENUG VITAMINE?

Gut versorgt bei unausgewogener
Ernährung.

MAGENBRENNEN?

Wirkt bei Magenbrennen und
saurem Aufstossen.

BEPANTHEN PLUS z.B.

Crème, 100 g 21.10 statt 26.40

Bayer (Schweiz) AG
Lesen Sie die Packungsbeilage.

SUPRADYN JUNIOR z.B.

Gummies, 60 Stk. 23.90 statt 29.90

Bayer (Schweiz) AG

RIOPAN GEL FORTE
Beutel, 20 Stk. 24.80 statt 31.00
PANTOZOL CONTROL
Tabletten, 14 Stk. 19.60 statt 24.50

Takeda Pharma AG
Lesen Sie die Packungsbeilage.

BIOFLORIN
Kapseln, 25 Stk. 15.85 statt 19.80
Kapseln, 50 Stk. 26.90 statt 33.60

sanofi­aventis (schweiz) ag
Lesen Sie die Packungsbeilage.

SIDROGA TEE
(20% auf das Gesamtsortiment) z.B.

Brust­ und Hustentee N, 20 Btl. 6.65 statt 8.30

Sidroga AG Lesen Sie die Packungsbeilage.

www.rotpunkt­apotheken.ch20% AKTIONEN DER ROTPUNKT APOTHEKEN IM SEPTEMBER
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SERVICELEISTUNGEN DER ROTPUNKT APOTHEKEN

Die Früherkennung von Diabetes hilft Folgeschäden zu vermeiden.

SERVICELEISTUNGEN DER ROTPUNKT APOTHEKEN

Ein kleiner Tropfen Blut und einige ge­
zielte Fragen reichen, um ein Diabe­
tes­Risiko zu erkennen. «Ich empfehle,
ab 40 Jahren regelmässig einen Check
machen zu lassen», sagt Dr. Pasqualine
Gallacchi, Geschäftsführerin der Greifen
Rotpunkt Apotheke in Basel. Für die Ent­
stehung von Diabetes ist eine Kombina­
tion von erblichen Faktoren mit Über­
gewicht und Bewegungsmangel verant­
wortlich. «Diese Art der Zuckerkrankheit
wird fälschlicherweise als Altersdiabetes
bezeichnet, obwohl auch jüngere Men­
schen davon betroffen sein können», so

Gallacchi. Von den rund 500’000 Betrof­
fenen in der Schweiz erkranken rund 90
Prozent an dieser Form der Zuckerkrank­
heit. Die restlichen zehn Prozent leiden
an Diabetes Typ 1 und benötigen regel­
mässige Insulingaben. Insulin ist ein Hor­
mon, das bei der Regulierung des Zucker­
spiegels eine wichtige Rolle spielt. Beim
verbreiteten Typ 2 wird zu Beginn meist
noch genügend Insulin produziert, aber
es wirkt nicht mehr richtig. Man spricht
von «Insulinresistenz». Später nimmt die
Insulinproduktion ab. Dann sind auch bei
Menschen mit Typ 2 Insulingaben nötig.

Je früher, desto besser
«Die Zuckerkrankheit ist tückisch, da
lange keine Symptome auftreten», be­
tont ApothekerinGallacchi.Treten starker
Durst, häufiges Wasserlösen, auch in der
Nacht, und anhaltende Müdigkeit trotz

genügend Schlaf auf, heilenWunden nur
verzögert oder nimmt die Sehkraft ab,
hat die Krankheit meist schon Schäden
angerichtet. Früherkennung ist deshalb
wichtig. Ausreichende Bewegung und
ausgewogene Ernährung reduzieren das
Risiko einer Erkrankungdeutlich. ImFrüh­
stadium der Krankheit lassen sich die Zu­
ckerspiegel zudem in vielen Fällen durch
eine Reduktion des Körpergewichts nor­
malisieren. Ist das nicht möglich, gibt es
heute moderne Medikamente fast ohne
Nebenwirkungen. Auch das Bundesamt
für Gesundheit legt beim Thema Diabe­
tes das Schwergewicht auf die Prävention
und hat die Zuckerkrankheit in die Natio­
nale Strategie zur Prävention nicht über­
tragbarer Krankheiten aufgenommen.

Ein gesunder Lebensstil beugt vor
Für Pasqualine Gallacchi ist die Anpas­
sung des Lebensstils der wichtigste Fak­
tor zum Gesundbleiben. Dazu gehört in
erster Linie eineausgewogeneErnährung
und mehr Bewegung. Oft sind markante
Umstellungen der Lebensgewohnheiten
nötig. So kann die Blutzuckermessung in
der Apotheke zum ersten Schritt in ein
neues Leben werden.
Die Blutzuckermessung in der Rotpunkt
Apotheke wird diskret in einem separa­
ten Raum durchgeführt. Nach der Risi­
koabklärung entnehmen speziell dafür
ausgebildete Apothekerinnen und Apo­
theker durch einen Piecks in den Finger
einen Tropfen Blut für die Untersuchung.
Anschliessend besprechen sie gemein­
sam mit der Kundin bzw. dem Kunden
die Resultate der Messung, geben Ge­
sundheitsinformationen und empfehlen
bei Bedarf weitere Massnahmen.

KENNEN SIE IHREN BLUT-
ZUCKERWERT?
Wer ab 40 regelmässig den Blutzuckerwert messen lässt, erkennt ein Risiko für
Diabetes frühzeitig. Die Rotpunkt Apotheken bietenmit dem Blutzucker-Check
ein einfaches, sicheres Instrument zur Früherkennung an. Damit lassen sich
viele der gefürchteten Spätfolgen von Diabetes verhindern oder verzögern.

Nicht alle Rotpunkt Apotheken bieten
dieselben Serviceleistungen an.
Auf der RotpunktWebseite finden Sie eine
entsprechende Übersicht.
www.rotpunkt­apotheken.ch/standorte

Die Zuckerkrankheit ist tück-
isch, da lange keine Symp-
tome auftreten.

Die meistgenutzten
Rotpunkt Serviceleistungen

Blasenentzündungs-Check:
Der Test erlaubt, Bakterien im Urin
nachzuweisenumdie richtigeBehand­
lung zu verordnen.

Blutdruckmessung:
Lassen Sie sich ohne Voranmeldung
Ihren Blutdruck messen. Wir bera­
ten Sie auch über den Einfluss Ihrer
Medikamente.

Hauslieferservice:
Bei Bedarf bringen wir Ihnen die Me­
dikamente schnell und zuverlässig
nach Hause.

HerzCheck:
Der HerzCheck gibt Ihnen Aufschluss
über Ihren Blutdruck, das Cholesterin
und die Blutzuckerwerte.

Intime Probleme-Check:
Vermehrter Ausfluss, Juckreiz? Mit
einem Test lässt sich die Ursache für
das Problem bestimmen.

Impfberatung:
Bringen Sie uns Ihren Impfausweis.
Wir erstellen Ihnen eine Übersicht
und erfassen Ihren Impfausweis elek­
tronisch.

Impfservice:
Lassen Sie sich sicher und unkompli­
ziert z.B. gegen Grippe oder Zecken
impfen. Auch ohne Voranmeldung.

Kompressionsstrümpfe:
Wir nehmen eine persönliche Mes­
sung vor und suchen das passende
Strumpfmodell nach Ihren Bedürf­
nissen aus.

Reiseberatung:
Besprechen Sie Ihr Reiseziel/­pro­
gramm mit uns. Sie erhalten mass­
geschneiderte medizinische Emp­
fehlungen.

Wundversorgung:
Wir versorgen Ihre Wunde sorgfältig,
hygienisch und fachgerecht mit dem
geeigneten Material.

Blutzuckermessungmit Interpretation 10–15 Min. CHF 20.–
Blutzuckermessungmit Risikoanalyse* 20–30 Min. CHF 35.–
3-Monatsblutzuckermessungmit Interpretation 15–20 Min. CHF 35.–
3-Monatsblutzuckermessungmit Risikoanalyse* 20–30 Min. CHF 50.–
*inkl. Interpretation und Beratung bezüglich Risikofaktoren und Lebensstil
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